B) Leseverständnis: Lesen Sie den folgenden Text und beantworten Sie kurz (1-2 Sätze) die Fragen: (5)
	Das deutsche Kaiserreich unter der Führung von Wilhelm II.
Der junge, technikbegeisterte Wilhelm II. hatte Verständnis für die fortschreitende Modernisierung der industriellen Gesellschaft. In Abgrenzung zu seinem als liberal geltenden Vater, dem nach nur 99-tägiger Regentschaft verstorbenen Friedrich III., war Wilhelm II. aber ein starker Gegner des Parlamentarismus. Die von Liberalen und Sozialdemokraten geforderte Einführung einer parlamentarischen Regierungsform war unter ihm nicht möglich. Im Reichstag blieb eine seit 1871 bestehende Fünf-Parteien-Konstellation dominant. Gegenüber dem katholischen Zentrum, den Konservativen sowie den Links- und Nationalliberalen konnten die Sozialdemokraten auch in der „Wilhelminischen Ära“ an Stimmen gewinnen und waren 1912 erstmals die stärkste Reichstagsfraktion. Die Bedeutung der organisierten Arbeiterbewegung wurde mit der fortschreitenden Industrieentwicklung des Reiches größer. Von 1871 bis 1914 versechsfachte Deutschland seine industrielle Produktion und stand damit sogar vor Großbritannien. Dem starken Wirtschaftswachstum stand ein ebenso schneller Aufschwung von Wissenschaft und Forschung zur Seite. Vor dem Ersten Weltkrieg ging jeder dritte Nobelpreis für Naturwissenschaften nach Deutschland. Revolutionäre Fortschritte in der Medizin, technische Errungenschaften wie die Elektrizität oder das Automobil und eine erhöhte Mobilität veränderten die gewohnten Lebenswelten. 

	
	richtig
	falsch

	Wilhelm II. war ein moderner Herrscher, aus diesem Grund war er auch für den Parlamentarismus. 

	
	

	In den Jahren 1871 bis 1914 ist die deutsche Wirtschaft stark gewachsen.

	
	

	Viele Nobelpreise gingen an deutsche Forscher in den Jahren vor dem Ersten Weltkrieg.
	
	

	Die Arbeiterbewegung ist immer stärker geworden, das war eine Folge der liberalen Politik von Wilhelm II.

	
	

	Die Sozialdemokraten waren 1912 die stärkste Fraktion im Reichstag. 

	
	




